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c) Die modalistischen Monarchianer im Morgenland , der Sabel-
lianismus und die Geschichte der philosophischen Christologie
und Theologie nach Origenes S. 760. (Verschiedene Formen des
Sabellianismus S. 761, die Lehre des Sabellius S. 762, Ausblick
auf Marcell und Athanasius S. 766, der Streit der beiden Dionyse
S. 767, die alexandrinische Katechetenschule seit Dionysius
S. 773, Pierius S. 774, Theognost S. 774, Hierakas S. 776, Petrus
Alexandrinus S. 777. Gregor der Wunderthäter S. 779). Die
Theologie der Zukunft oder die Verbindung der
Theologie des Origenes mit der Theologie des
Irenäus : Methodius  S . 782 (Verbindung der Speculation
mit dem Realismus und Traditionalismus S. 783, Zuspitzung der
Dogmatik auf die mönchische Mystik S. 788). Abschluss der
Entwicklung : Einführung der Formeln der exe¬
getisch -spec u lativen Theologie in die aposto¬
lischen Glaubensbekenntnisse im Orient , Iden-
tificirung von Glaube und Theologie  S . 791.

Beigaben: . 797—826
I . Zur Vorstellung von der Präexistenz . 797 —806

II . Die Entstehung des Dogmas und die Liturgie . . . 806 —808
III . Der Neuplatonismus . 808—826
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